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11 Jahrhunderts der Dieg für cdie römiısch-katholische Sache sıch
entschieden hat ? Zu diıeser rel1Q1öS-politischen Bedeutung der
Confraternitäten kommt die soc]ale. Das STOSSCBand der Bın-

Iracht und 1Luebe umschlang dıe weıtesten Kreise, Hoch nd
Nieder, Arm und Reich Für zahllose Arme aber entfaltete sich
durch dıe vıelen Almosen 6E grossartige (Charıtas, welche nıcht
mıiıt kalter Hand, sondern mıiıt WAarlillnle Herzen iıhre en
spendete. Nehmen dazu och den historischeu ert der Con-
{iraternıtäten,ınsofern geschichtliche Kenntnisse erweıtert, durch
die Nekrologien . W SENAUC Datierungen VO  — Sterbefällen g —
geben, die dürren Waorte mancherlei Notizen. über oleich-
zeıtige. Ereignisse angeschlossen wurden‚ darf dieses. Ja
artıge Institut: nıcht übersehen werden.

Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamkeiıt
St Mag nusstifte Füssen.

Von Dr Dar Leıstle, Reector und ord Professor der Theologie R8l Lyceum
Dillingen.

(Fortsetzung ZuU Heft 185995, Ya ——555:)

ach KErindung der Buchdruckerkunst erhielt das K loster-
studium neuen bedeutenden Aufschwung. indem die erstien Drueck-

- denkmale SAEN den verschiedenen Fächern nıcht ohne Mühe un
ansehnlicheKosten angeschafft und den Mitgliedern des Klosters
ZU Benützung eingehändigt wurden. Auch der Umstand, dass die
Mönche VONn Sst Mang 11X  ( mehr mıt verschiedenen und
gelehrten Männern bekannt wurden und wWISS chaftlichenVerkehr
unterhielten,bıldete einen mächtigen.Antrie Z11.wissenschaftlicher
‘hätigkeit ” An Ineunabeln, welche‘ Vom Jahre MS mıt

Vegl Zappert A : S D  An E3
41n  i Klosterdocument (bei Helmschrott 2T1.) aussert sich

jeruber 1s0 Jam eunet] monachi monastern IVL Magnı Sunt. plus discursivi,
4C ‚ callidiores.Seu acuclores Et NoC et1am potissime,ingen10, quam priores.
ula s1cut as viderunt, et audierunt plures _1ıbros ıimpressos de sc1ıbilı,

continuo excogıtantur a doect1ıs priıus insueta, V1IıX audıta, habentque et1am
manuduectionem librıs, hausere etiam 1PS1 adventantibus Cardinalibus,
Legatis, oratorihus A  um Pontificum, Archiepiscoporum, Epıscoporum, OTYa-
‚OT Accelleratur, ut experienclaRegumel onsulum exXxperjienc1as plures .not1ss est, 188! Modern]: ratıo manifestatis scientus singulorum propter
ımpressoriam artem ınventam . brevıter Dro Nun: manıiıfestatıs scı1ent11s
quası omnes monachi et. relig10s1ı omniıbus sc1ent11s, S1Vef'tlreoiogie, el magistri
sententarum, et seribentium Er eundem. summıs,SLV® 1am 1112 cano-

ultatibus dıyınıtusN1CO, C1VIL1, S  1Ve philosophiceis, allıs 'quibuseunqgue.inspiratis,S1Ve humanitus inventis,quası similes teetionibus mensalibus 1n
ectorı10 allegandoauctores, lıbros, capıtula, quottaciones Can  9 distinetionum,

et quäestionum eorundem, decretalıum, legum, philosophorum, et. OMIN1LUIMN tracfta-
OTUum, doctoribus magıstrıs eisdem profess1s coequantur etic
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ngabe des Urtes, Buchdruckers un ahres erschlenen sınd,
hlte 15 DUn Magnusstift 460, nd 4A1l Ineunabeln ohne Anzeige

des JJahres, (Jrtes undDruckers ı (+anzen D Unter diıesen 687
Cpographischen Inecunabeln efinden.sıch ungefähr 42, welche nach“”
sachkundigem Urtheile sehr selten und werthvoll Sind. Die Neissigen
Mönche des Stiftes haben auch scheimbar literarısche Kleinigkeıiten

oder rel Blättern der Beachtung werth gehalten, S16

gesammelt.zusammengebunden und S cieselben ı mehreren BPänden
der dankbaren Nachwelt gerettel, für welcheS16 jetzt. V.O  > nıcht

Interesse sınd ; besonders wurde 11121 Stifte St Magnus
auf solche Weise viele al cdie Reformationsepoche und auft das
Conecıil V O11 Trient bezügliche Kleinliteratur erhalten. Die Sorgfalt,
mıiıt welcher Jahrhundert dıe erstien. Druckdenkmale dem
Büchersechatze des Stiftes einverle1ıbt wurden,. erlosch auch niıcht
18388| Jahrhundert, da diewichtigeren Werke,welche 111 den
Jahren 1500- 55  S aus erschıiedenen Pressen gekommensind,

beigeschafft wurden, namentlich die bedeutenderen Bıbel-
585 s SOWI1e®e die Froben’schenAusgabender ät (cum

A arecognıtıone Des Kra  Ss 1111 ROterödamıe.

M H elm $ h OtT, Verzeichniss alter Druckdenkmale der Bibliothek
des uralten Benedietiner-11 Z Mang 111 Füessen, Ulm eil,

2—206; L1 Theil DD
2\In d St Mang’schen Bı  1o0thek befanden ch: Biıhbhliıa latına el

N Test Basileae per JO de Langendor e Jo Froben 0  Z Eine andere
ebendaselbst Jo roben 111 fol 1514 Ferner Ausgaben, welche mehren-
theıls aufKos ern n\ Ia K b u Sß ın Lvon gedruckt worden ;
als durch Jac Saco von1515 1518 1521 Jaco Marescha. 1519 1526 I3  —
oan Marion 1520 Gilbert de Villiers 1524 o0an. Morvylin, alıas Cde ambray
153% Gu1llelm Boulle LOn A M artı 181 155 th Ausgabe des Neuen

I Testaments ne eINıgeEN bald arauferfolgten und WEN1LIS veränderten Abdrücken
desselben durch e rı h Peypus 1 Nürnberg 1524 fol Jakob.Be-
FTA O LOX Leviten ZU Speyer fol 1526Strassburg durch Johann: Grüninger.
Das NN- "Testament des berühmten Antagonisten Luthers Hıeron. Emser
durch Valten Schuhmann Leipzig1529 ebendasselbe ZU Freyburg
Aurch Johann Faber Juhaeensis 1529 11 Q0 Die Originalausgabe Nrn h A Nı

Dietenberge r Maıntz 1534 Desselben Yste verbesserte Ausgabe Cölln 1540
Die zweyte g’leichfalls Z durch Johann Qwentel Die Dritte eben
daselbst 1556 Die Vierte 1561, nehst noch eiınem Dutzend verschıedener Aus
gaben dieser S{ behebten Jebersetzung. ohann cks Originalausgabe VOIN
1537 Ingolstadt Aurch GÖör Krapffen fol Verbesserte Ausgaben davon 1550
und 155 Ingolstadtdurch Alexander und Samuel W eissenhorn. Das N
"Testament 80 Augsburg 1532 durch Heinrich Steyner. Die Ganze‘ Bibel
deutsch fol ONn eben diesem Steyner 1534 Vorzüglich verdient dıe äussers

und Sogar 112den berühmtesten Bibliotheken vermısste Bı 141 pcomplutensis, welche - der Yrosse ardınal al /(AB! u N mıt den
gT'Kosten drucken less, angeführt Z 1 verden. Wır hesitzen davon
eil, das Neue Testament. Am Ende findet - sıch - die Anzeıge des Jahres d
january 1514,

PEF
da der Druck geendigt wurde.« M Helmschrott 7 K



Die philosophıschen un theologischen Disciplinen wurden
uln diese e1it mıt C1NEeIN Kıter und eliNer Ausdauer VON GIMLSCN
gebildeten, strebsamen Mönchen gepiegt die alle Anerkennung
verdienen. Die Chronik nenn unfier den (+elehrten des Stiftes
111 der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts vornehmlıch den Abt
Benediet: 4} Furtenbach, den Prior Heıinrıch Fent

‘(Fendt, KYest en der ede un: Dichtkunst 4a US-

gezeichneten Prior P-Gallus Knörınger ges 1522).
geborenen Füssener, der e1NeEN ausgebreıteten Briefwechsel m1T
mehreren (zelehrten un hervorragenden Männern E1INeTr Zeeıt
führte, Pa mıt den Bischöfen Heinrich und ChristophAugsburg, mıt dem UOttobeurer Humanisten Nıkölaus Kıllenbog,
mıt dem Theologen Dr Johannes Fabr:ı (geboren ilLeutkirch).
se1lt 1530 BischofVO  — Wien, mut. emDichter Barth AÄAmancıus {b
Besondere Liebe hegte  » Knöringer für dıe (Aeschichte und sammelte
mannigfache historısche un lıterarısche Krzeugnisse früherer un

sSec1inNner CISCNCH e1ıt Kllenbog rühmte dıe wıssenschaftlıche Streb-
samkeit und die SONSLUYECEN Vorzüge Knöringers. Folgende Werke

70381 ıhm finden siıch Codex Nr (11 der
fürstlich-wallerst. Bibliothek ZU Maihingen TzZel

a) Hexasticha e)  34 Ga ITKnöringer Llaudes Mat
a S, Scholastieae. el Magnı Pag 128

b) Kpıstolae duae@e ad abbatem Benedietum: (Furten-
quibus ratıonem reddit de repertis bıblıotheca eft de

Magnc AaNnnoO 1511 el 1912). Pa 130 oder: De perscrutationeBiblioth Mangensıs' el de Mag1O.,
S de audibus Magnı 1512 Jul 131

d) SS14C UL de Magno T1
1898 Salvatorıs 1O0sStrı natalem COTamC) Or

1 142tota congregatı

Vgl i
In einem Briefe ahr SA schrieb ;Ellgnbog 5 an‚Knöringer:

edditae sunt mıhl litterae tuae atzfri ensem, quibus lLitteras
NOVaAs 11N€ petis, tamenım IX ATUN12 eleganeciam,

ıt. haret alıas affectare NO POSS S55C,
aba  AI 1LOCC proficiseuntur, lube audir

Cius. Is CN1LIMN C5, ab omnıbusAI aALl cı 15, huma bilis OCLUS
S111 uları probitate, serpentis_ instarpruden ef; CLr spectus Quia autem

de expet1s ıtteras m quı1a cas, quUas superiori U: A01N1S ad tededi, ter
ornatas fuisse seribis, vererı POoSsum, MEeECUMJuda mihj illudas,

ed hoc forsan de te ro graVvı el integerr1mo nefas est sentire : fallerıs Itaque,
mı Galle, el. mnm te cecutire facit.. Neec continuo, quı1a ıtterae tiıbi
placent,quıppe ab AM16C profieiscuntur, iıdeo et politae et levigatae : ut-
umque AUTd res habeat, (1uU1A Litteras petis, lıtteras IM 1S1, qualescungue tan-

sint, ıd lueri Q vel et copiosiores, etmagis latınas
brevı ACC1P1AM Vale! X OUttenpuera 15 KiI Augusti 1527 C Chroni

au P 296
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( odex 11 40 nthält
Chronikalische und andere Aufzeichnungen den

Jahren 510 ——1529
&) Notiızen und Kegesten ZUT (Geschichte des Klosters S Mang

Füssen A4US den Jahren 1390 IFE1525 (auf Blättern).
In Codex Nr 43 40 findet sıch

Commentarıus regulam I Benedicetı (anno J  )
Ausserdem seifzte die Jahrgeschichten (Annalen) Konrad

Peutingers, .welche mıt dem Jahre 1515 schliessen, theils lateinısch,
theıl ıtsch ZU Jahre 1531 fort un behandelte darın miıt

usführlichkeit den Bauernkrieg OIn Jahre 1525 1)
Als nders mıt der Wissenschaft vertraute Benedietiner

VO  a St. Mang erwähnt die Chronik AUS der ersten. Hälfte des
16 Jahrhunderts Speyser ges 1542),

Liukas Prugs egi
örend und mend wirkten auf die wissenschaftliche

1T der Mönche VON St Magnus Stürmevon A4AUS: CIN,
mlich der Baäuernkrres und der Schmalkaldische oder

Scher NS Kriee. Der erstere bereıtete der Stadt Füssen un
dem Kloster St. Mang, SOWI1IE dem SaNzZeNn Allgäu bedrängsreiche
Tage AbtJohann Benzınyer (1524—1537). Durch
Zuthun der Reıichsstädte Warel verschlıedene Religionsneuerungen
aufgetaucht. un mıiıt diesen bedaulicher Zwiespalt bürgerlicher

Schonreligiöser Beziehung EINSENISSCNH. se1t. längerer
Zeeit erfüllten socJalıstische und ecommuniıstische Ideen besonders en
Bauernstand. ı12 Süddeutschland. Das sogenannte „PEINE Kvangehum“
der Neuerer ' wurde mehrtfach als Deckmantel ZU Auflehnungweltliche und geistliche Obrigkeit benützt. InSeinen Auf-
zeichnungen über den Bauernkrieg sagt M IS &,

s u.) „Und solche Aufruher undt Empörung ıst entstandten durch
Änreizung -undt Unterricht der Luterischen Prediger, dıe UuNnsSTe

Bauerschaft verfürlich unterricht, W1e S1e Obrigkeitengröblich
beschwert ollten A  “Derchalben haben Ss1sıch ZUSaL  N-
gemacht undt geschworen. sS1e wöllen dem heilligen KEvangelyndt
(Ao0ttes Wort R  Bastandt thuen undt helffen aufrichten. . Was

1525 weıt: verbreiteteGährung unter derbäuerlichen
Volkseclasse erzielen strebte, C Von den aufständischen Al
gauern en Bürgern der bischöflichen Stadt, Füssen angesonnen
rde und‚ welche Beschädigungen S16 namentlich An Klöstern

Schlössern durch Sengen und Brennen, Plünderung, Raub
erstörung anrıchteten, darüber hat derKlosterchronist e1IN-

'Das Manuseript ist 101 Bes  &  n  .  tze des freiherrl. VonPonickanu’schen Archivs
Füssen. _ SteicheleBaumann o IIL 626

26, 401

— „Studien und Mittheilungen., 1896 XAVIL
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gehend berichtet. Derselhbe schildert die bedauerlichen Kreijgnisse
7: Füssen und der nächsten Umgebung, zeigt ulns die „Ifratres
Relig21081, “ W 16 S16 ALl Palmsonntag (9 Aprıl 1325 da dıe Bauern
eE1Ne bedrohliche Haltung annahmen abends sıch ZU W ehr rüstfeten
und iıhr Kloster bewachten, die Ccinen auf Posten 111 Schlafhaus,
andere ] der Kırche, wıeder andere auf dem ({ockenthurme, auf
der Mauer SCcHECN Faulenbach ZAN und anderen Orten ; zeichnet
nebst den zweideutigen (harakteren der Anführer das brutale
Benehmen der verschiedenen A, Iınken und rechten Lechufer _
angesammelten Bauernhaufen, welche durch Plünderung und Raub,;
durch Entweihung des Heiligen?) un! theilweise Zerstörung der
Klöster ZU Steimngaden?) und. Irsee, SOW1e6 mehrerer Schlösser,
namentlich der bisehöflichen Z Stötten. Auerberg„ zu H Imis-
hoten nd Pfaffenhausen sich hervorthaten, hıs S16 endiieh anderLeuhbas un weılt Kempten VOL dem obersten Hauptmann des schwä-
bisehen. Bundes, Truchsess (reorg VOIl Waldburg aufs Haupt
geschlagen wurden.

Beım Anrücken der DBauern hatte der Abt den grösseren
Theıil 11 Mönche andere rte gesendet;; ı‚ dagegen ‚Jlegtesıch eln starker Ausschuss der Bauern 1n das Kloster, um mıt
den Bevollmächtigten des Erzherzogs Ferdinand VONN Qesterreich
über Stillstand der Bauernbewegung nd des W affenlärms
A unterhaändeln, belästiete dasselbe vielea 1t Zehrung und.
wug beıSeiNem Abzuge vieles mıt sıch: fort, W A4S nıcht nıet- und
nagelfestWarDer Schaden, welchen ı verhängn1ısvollen BPauern-
aufstande das St Magnusstift erlıtt, bezıfferte sich aut 101018 (xulden.

ın zweıtes Kreignis. welches wıssenschaftlicher Beschäftigun
Der Bauernk ıeım ssen 1111 Jahre T4geschildert vondem.

Klosterchronisten Gallus Knöringer). Chronic. m ®  auc. P 5 SQq (Manuseript)
1111 freiıherril. VO.  - Ponickau”schen Archıv ZU Füssen. VglPlaec Keller, Annales
Fauc. I1 5 Sqq { Baumann, Quellen ZUr Geschichte‘des oberschwäbischen
Bauernkriegs. 18576 S 391—416. 0C. ausführlicher hat Martin

IM e I1l A C h, Bürgerun Stadtschreiber ZFüssen den Bauernkrieg eschrieben. _
Die Relation FEurtenbachs tragt. en 1te. Kurtzer Bericht 3DA Anzeigung
der Handlung, sich 111 der Bauern Empörung gegeN der Statt Fıessen gye-
tragen, verloffen, ındt, W1e die VOT olchem Gewalt ohne Hılff Ires Herrn
erredt wordten ist Anno und ist nicht mehr i1m Originale, sondern
111 ıner ‚U der zweıten älfte des: 16 Jahrhunderts stammenden, stark be-
schädigten Abschrift 1111 Stadtarchiıv ZU WFüssen. erhalten. Vgl Steichele

326 Baumann er 4.17— 475 I5

Sie haben, sagt Cr, »Cl1ıe 38  ‚AT zerhbrochen vnd chätz darın. nd darunder
gesucht . den eıligen tawif ausgeschütt, auch: das hochwirdıg Sacrament vnd
die hinwek getragen, vnd das haıltung” AU: dıe erd geströt, nd mıt en
ussen darauff er

°) Vgl.Chronie. Kauc. }
Steichele a Av 400. Baumann, Gesch des Allgäus LLL
Brevılar. Archiv. I11 120



nich't sgiinstig‘ WTr und die Mönche aus ihren tıllen Ziellen vertrieb,1)waren die feindliehen Heerzüge des Se hmalkaldischen Bundes,
welche unter Abt i ch (1537—1554) innerhalb
seches Jahren (von 1546 — 155 zweımal Küssen berührten. Von
dem berüchtigten Landknechtshauptmann des Schmalkaldisehen
Bundes, Sebastıan Schertlın VO Burtenbach, der miıt
einem Heere von 5000 Mann un „L6 stuck STOSS (reschütz“
über Füssen ach "ITirol einzudringen versuchte, wurde die Stadt
ATl} 9. . Juli 1546 beschossen un: mıt leichter ühe eingenommen.Mıt der Kroberung der Stadt fiel das Kloster, ın dem sıch auch
dıe dorthın geflüchteten Schätze des Fotteshauses UOttobeuren
vefanden ?), und das bischöfliche Schloss In dıe Hände des Bundes-
hauptmannes. Noch an demselben Tage kam Schertlin’s Profos
Jörg Schick (Sigkh), ein Bürger aus Kaufbeuren 1n das Kloster,machte sıch mıt seinen Steckenknechten über den Weinkeller h81‘;räumte ihn AaUus und nahm aus einıgen Zellen der Mönche mit,
Was ılim beliebte. Schertlin rückte ohne Verzug gegen dıe Eren-berger Klause VOr nd ahm diesen wichtigen Kngpass, der 1n
das innere Tiroal führt, Juli Schon Wr er daran, seinenMarsch ungesäum SN Irıent rıchten, ort das allgemeıneVonecil ZU 9 als ıhm noch A demselben Tage der Befehl
ZUgINS, sog'leich miıt seinem Heere nach Augsburg zurückzukehren.
Auf dem Kückzuge kam Schertlin am Jazlı wıeder nach Füssen,begab sıch selbst INs Kloster, wobel er 1n roher Landsknechtsweise

Abt Gregor un dessen vier Conventualen, die er hatte
sich rufen lassen, verfuhr. Er drohte denselben qls Begünstigerndes Feindes der Schmalkalder, weıl sS]ıe dem Befehlshaber der
kaıserlichen Iruppen Verpflegung und Öbdach gewährt und Zuschubgeleıstet hätten, miıt dem Tode durch den Strang. Alle SchlüsselInussten ausgeliefert werden, worauf rasch allgemeine Plünderungdes: Klosters und der Kirche erfolgte. Im oben erwähnten Codex
MSer des Magnusstiftes wird berichtet: „a S e h rt 11 181 dasCloster eingenohmen, hat Kr nach dem hbt Gr r’1O geschiekt,ass Kr un sSe1n Convent. zu. Ihme sollen Kommen in dass Orgel-stüble gleich an der Benedietey ; Allda hat bbt Gregori,vier Conventherrn be sich gehabt; Ist also sambt denselbigenCohventherrn ge‘?ru;n gener Noth VOTr den Schertlin In dem

Eın Cades des St. Maäfifisstiftes /AM füssen (Jetzt 1nı Reichs-chiv Zu München. Val dAh C Taschenbuch füur vaterländische Gechiechte. hünchen 1850 S 194 i14), dem dıe folgenden Ausführungen über diePlünderung des Klosters Zu Füssen durch Schertlin den Hauptzügen ach ent-

seine Conventuales
nommen sınd, sagt »Durante hoc bello Schmalecaldieo hatt as Gregoriusin andere sichere Orter und- Gotteshäuser mit schriftlich_csrjSchein dimittirt, bis dıe sachen wiıederumben ‚besser wurden.

2 Baquann ILL 154
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ermelten stüblen erschinen : Schertlin: halt Inen LÜr ; Er habe die
Statt, Schloss, un! Kloster erobert. und habe weıter ZU handlen,
evelch VO  a e1inNnenN protestierenden pundtsherrn ; olle Inen auch
nıcht pEerSen, dass Kr und SCe111 Convent- verurtheilt 20808

strangen. der Ursachen, Er habe beherberget, gespelst un:
getrenkht SeINer herrn, und feindt. Nämblich dıe Kayserliche

dassMusterung, Inen auch üuürschubh gethan. Abbas yrespondet ;
Müsse (+ott erbarmen, das Kr, und Se1N Convent also unschuldiglich
mussen verurthailt worden SEYN. W uss Kr dieser sachen halben
habe gethan, vermaınte ur solches SC1INeEer Obrigkhait schuldig

ZOWESCH SC  9 W olte heber. dass solches unnöthig. SCWESCH; und
underdiesen. Knıieht Kr un Se1ıin (lonvent Nıder, N bitten: umb

das Leben Welches ach Janger Underredt Inen zuegesagt, un
geschenkht worden: och sollen Sye straff henkhens“ Ime ZUC-

bringen Silber und (0)  9 (Gelt und (Geltswerth auf diese' Stundt :
beschehe solches nıt, wölle Er alle VO  z stunden lassen auf-

der Ine erschaftenhenkhen, un heteürt sich bey Se1INEIN Gott,
habe; dan der profoss, un! Knecht SCYN sechon mıt steckhen,
un:! strıkhen VOL der Thüre, W1e es dan wahr SWESCH , dann. da
Abbas ei Conventus sindt H dem stüble hinausgegangen, da
funden Sye VOTLr demselbigen stüble;; und der Benedietey stuben

den profossen m1T khnechten. mıiıt wehren,steckhen und
_ striekhen oll versehen. Indeme bbas el (lonventus dem Schertlin
die Schlissel offer1ıret, un alle, thüren eröfnen MUSSCH, da ist A,11

E1 plindern SANSCNH,und alles W ass C111 Jeder mmu  enNRS  DD U SN  bekhommen,
Vworden ; Sye haben auch die Kellerthüren aufgebrochen,
Weın. un: Broth und Was Sye haben mugen bekhommen, auUS-
trunkhen. undverzert.

Dem St Magnusstifte wurden amals geraubt: 15 sılberne
Becher, mıt Silber beschlagene .Löffel, ls LöffelAISılber
un Vergult beschlagen, A 61  S „schön Hedern Kopf schwer a Silber
mıt F uess,und elINer Krongefasst,c o Kelche AUS Sıilber
und vergoldet. ,, darunder seindt ZWelSar undaltgyewesen,“ C116

G„ STFOSSC Sacraments-Monstranz, „wolgemacht und schwer sılber,
‚e1in z} (reuz mıiıt outen (3oldt überzogen, ndvill R E N  edelstein

1) In eınenm Briefe VO1D December 1546 a  an enFreund Dr
Heinrichmann. (geb. as ahr 14892 Zu Sindelfingen 1112 Herzogthum
Württemberg, lehrte 15092 Ral (ymnasıum VANH Tübingen, urde VO. Bıschof

Christ‚op}hvZzZum Canon1cus, Kanzler und Generalvıcar ernannt, mıt der Pfarreı
Zusmarshausen begabt und wirkte 4() Te Segen der Augsburgischen

Kirche) »de Su1s, SU1Q 4€ Mona:  3arı1 atıs 1112 Schmalcaldico« g1bt Aht Gregor
als Ursache A »Cdlas &OT: der Kays. Mayestätt usterherrn, d Herrn VOL

Danıss, und Madruz geherberget, gespeist, auch Ihren feimdten nulff und Zu-
schub gethan aben, mıt en Ristwagen. CC

In dem angeführten Briefe sagt haben wuer unNns mıt hohem Bıtt,
mıt gebogenen Khnien das: leben wıder erlangt.
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darın, 31 C111 Salvators hüldt erhebt, nd SaNZ (Aulden yeschetzt
uff etliıch tausendt (Qulden“ (das üuralte SO$S. Stifterkreuz), J Mon-
stranzen „MIt Z7 W ©1 Straussen -- Kyer, Monstranz.. „ MIL Ner

helfenbaınenen Bıxe, 61116 Monstranz 99  mıt Hrauen eingefasst,
eINe Monstranz mıt e1INemMmM braıten Jas eingefasst, Pacem:-
Monstranzen, silberne KT OSSO Kreuze, E1 sılbernes Kreuz mıt
Krystall eingefasst, ll „Khlain Silberin Creuzle,“ “ sılberne
Hände, STOSSOS Brustbild, „Mangen,“ eiNeN y S5AMNZ Silberin
Sebastianum,“ vergoldetee CI „Silberin plenarıum,
4 sıilberne „Opfer Kendtle,“ ein sılbernes Kauchfass, p kostbare
Messgewänder, theilweıse mıt zugehörıgen Lervıtenröcken und
Chormänteln, Altartücher, e Altäre der Kıirche wurden
zerschlagen und das „Haylthum uSss den Altären genommen, “
auch die Betten sammt Bettwäsche, Reitpferde sammt Sattelzeug,
6 W ägenmıiıt Pferden un Pferdegeschirr, Iren W eın1), Säcke
Getreide, Haus- und Küchengeschirr - alles wurde VOINN den Händen
der raubgierigenFeindeWESSCHOMLLUGCK un fortgeführt. Ausserdem
mussten Tage lang 41 Personen OIN Kloster ausgespelst werden,

denen ausserhalb der Mahlzeit Iren W ein verbraucht wurden.
An Brod sınd aufgegangen nach den Aufzeichnungen des es
Gregör „ 00 Reckhlein herrnbroth aussSser des (+esindts
broth Der Abt hat den ((esammtschaden, den das Kloster erlıtt
auf mehr alg (+ulden geschätzt dazu hatte noch AJl
baarem (+elde be1 300 (+ulden A eisten. Im Jahre haben
Abt un: (lonvent e1IN Bıttschreiben a& den Kaiser „ LO subsidio“
gerichtet: 1 1552 hat Cardinalbischof ()tto dem bte 1000 H
Entschädigungsgelder versprochen, „welche unsSs hernachher AIl
der pundtshulff, Uun: anderen steuern eESSIvVve sei1ndt abgegangen. 6L

Das Kloster wurde auch durch die Plünderung der Pfarrkırchen
en Klosterpfarreien Oberostendorf und Lengenfeld emphindlıch

geschädigt. Von der Plünderung des Klosters wurde auch dessen
Archır berührt.

Ausser dem Kloster: wurde auch das bischöfliche Schloss
geplündert. Nach dem Berichte des erwähnten Codex INSCT. (1m
Keıchsarchiv) hat Schertlin den Raub Z Schloss un! Kloster „nach
Augspurg mıiıt etlich hundert wohl geladen W ägen füehren lassen.

Schertlin schaffte Füssen auch den gesammten katho-
lischen (Jottesdienst ab, entfernte die Heiligenbilder („Götzen“) AUS
den Kirchen, verbot die Spendung der heiligen Sacramente, u W1C

L) Nach Schmeller-Frommann 1.47 ist Ure, lre, Irm, Iren e1in Flüssıg-keiıtsmass, alte bayerische: Mass haltend, das besonderts für Wein Tirol und
Salzburg und ann auch A Lechrain ınd 111 Bayern 111 Gebrauch — Näch

Emmeram Heindl (Der hl Berg Andechs ı11 sSel Geschichte München 18595
5 sind 30 rTen  I! 11NeT,

Vgl Archiv-Lade Fascikel Nr Aı 3A Nr
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Da zut protestantisch meınte, „die ehrliehen {rommen Lieute AUS

den Banden des Teuftels Zı erledigen, .. 1) setizte e11e1)1 -  N
Hans Flınner (Plener), W eber un (jarnsieder, den
AUS Augsburg mitgebracht hatte, als lutherischen Prädi:eanten 11}

der Klosterkirche CIH, hess ıhn EINISE Tage ur Freude
der Füssener,?) W 16 wenıgstens Schertlın behauptet, lutherisch
predigen und erlaubte den Mönchen, siıch A verehelichen. In dem
oben erwähnten Briefe den (Jeneralvıcar Dr Jakob Heinrichmann
schreıbt der Abt „Auch uns verbotten, 1988 Ordensbrauch 111

der Khürchen m17 Messlesen, SINSCH, auch dıe Sakrament weck-
veschafft, und at11] zestehen gebotten, aber den (Irden
zethon erlaubt, weiben vergundt, und welltlich A lehben er
dıe Thätigkeıt des Prädiecanten berichtet „a stirbt
as Vieh : da eht Man W 16 Lal Mas , da ist eın Sakrament ;
alleın Sageh hatt das Broth für C111 Sakrament gereicht ; auch
also Al offener Canzel ott velestert, fürsten und Herrn dieEhr
abgeschnitten, geschoilten, auch mich, und 1HE111E Brüder, und
das priesterthumb verstossen die h61l hıs zZR8l Boden.“
Das WAL das erhbauliche Predigen das dıe Hüssener <o1] „höchliıch
erfrewet“ haben Deser Zustand währte 1S ZUM J Februar1547

Als 1888| Jahre 1552 die Aruppen des Schmalkaldischen
Bundes unfier dem verrätherıischen Kurfürsten Moriz VO  S Sachsen
auf dem Kriegszuge SESDCN Kaiser arl und seınen Bruder
Ferdinand anrückten, gyestattete der Abht wıeder Se1INEN (jonven-
tualen, das Kloster Z verlassen und S1C nach Belieben e1INEN

Zufluchtsort ZU suchen. erthvolle Sachen wurden nach dem Kloster
Stams gebracht, IN al S16 hınter der testen KErenberger Klause

Sicherheit glaubte. Als aber dieselbe bald die Hände des
Kurfürsten kam, rTettetfe der ebenfalls 111 Stams weılende Füssener
(lonventualeJoha nes Kessler Theil der geflüchteten Schätze,

Vgl Sebastian Schertlın VO Burtenbach und 381 dıe
Stadt Augsburg geschriebenen Briefe, mitgetheilt von Th. Herberger,
Archıvar der Stadt Augsburg. 852 x S88

Dass die Neulehre Füs en iruchtbaren Boden gefunden, - ıst;
schon'früher rwähnt worden. Chro Sagı om Pfarrvicar

ernahm : »Contra errore:hristoph Maurer, welcher
\ heri el alıorum ACeEerTIiMeEe predie vit lıce cellis, hujusmodi ETYTTO-

locum alıquem dedit, sed‚OTIS viribus,proutpotu] extirpavit. Darauf
weısen .auch Angabenus eiwas späterer Zeıit hın. So bemerktebei NnNner 111 Auf-
rage (des Bischofs 11 Jahre 1580 abgehaltenen Pfarrvisitation der Stadtpfarrer
Magister Moyses Hag (Hagius), das: von Sar manchen Pfarrangehörigen häretische
Bücher gelesenwerden. (Visıtations-Protokolle VON Jahre 1580ım Bisqh ofl }Archive.

»Schmalkalden otam eiyıtatem Fuessen ceperunt, monaster1um despo-
lıaverunt, ecclesiam altarıa destruxerun! Lutheranum predicatorem substituerunt,
Miıssas el divinum eultum abrogaverunt, cahıces OM1 alıa ornamenta.ecclesiae
abstulerunt, qQUaE lacrımosa tyrannıs ducavıt acd purificationem z  s  ıe annı
TOXIM]1, sciheet 1547 Chronie. Fauce.

E V
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nämlich „St. 4M‘a)„ngen hailtürhvb,-kelcfl, stabh und kreutz: der übrigé
Theıl des Füssener Kirchenschatzes tiel bel der Plünderung des
Klosters Stams In die Hände de Feindes nd wurde on ıhm
theils weggeführt. theils durcheinander geworfen und verniıchtet.1)
Bei dieser Plünderung IN namentlich e1nNn STOSSCK Theil der
Klosterurkunden [038! Füssen Z (zrunde.?)

Al das WAaSsS ıIn den letzten sechs Jahren durch den SAc‘hertlin’schefi
SOW1e durch den Morizischen Kriegszug über das Stift St Mang
gekommen War eın harter Schlag nıcht bloss für die WIissen-
schaftlichen Bestrebungen, sondern auch für den W ohlstand und
dıe relig1öse Ordnung desselben. Das Kloster wurde der
damalıgen Kriegsverhältnisse so sehr durch Zahlungen in Anspruch
SeNOMMEN, dass sich ein Schuldenstand von herausstellte.

Nachdem Stadt und Kloster den feindlichen Iruppen
nıcht mehr behelligt W r en, konnten die Religiosen 11} ihr Stift
wıeder zurückkehren un neb ren vom Orden vorgeschrie-
benen geistlichen bliegefiheiteä1 wıederum den Studien und W1ssen-
schattlıchen Arbeiten sıch widmen. Unter Abt Gregor wurde trotz
der unruhigen, kriegerischen Zeıten, welche dem Kloster ZTOSSE
Ausgaben und materjelle UOpfer auferlegten. auf die Mehrung der
Bıbliothek Bedacht Die ın der Bibliothek des Atiftes
behndlichen zahlreichen Schriften, welche für und SESCN die
508 Reformatıon üra und das Coneı1l VO I rıeni
erschlıenen D dürften bekunden, dass die Mönche VONN S2 Magnuskeine müssıgen. ZUSpha11(3r beı den Zeiıtereignissen CN.

Eın freudi g;a‘s, ungestörtes nd sorgenlosés wissenéchaftlicheäLieben konnte jedoch auch In der zweıten Hälfte des 1 Jahrhunderts
In St Mang nıcht erblühen wegen der - wirthschaftlichenMissverhältnisse, die 1n der Verwaltung des Klostergutes sıchgeltend machten und alles höhere Streben oyleichsam mıt harter Handnıederhilelten. War scechon eine grosse Schuldenlast von Abt Gr Or
auf seinen Nachfolger Sım per echler (1554—1556) ber-
gegangen, die äusserste Sparsamkeit auferlegte, So erwıes sich
dieser Abt als eın S schlechter Verwalter, dass ıhn CardinalbischofOtto wegen übler Wirthschaft ur Abdankung ZWan2.Seinem Nachfolger, dem von Cardinalbischof Otto, der eınMitglied des Füssener Conventes der Abtwürde: für würdig nd
fähig erachtete, Ottobeuren berufenen. Georg Albrecht(1556—1560) ward dıe Aufgabe zugedacht, das tıef verschuldete
Kloster L retten, s?att dessen stürzte C es IN einen noch d'rückem

'Brieviar.‘ LIL 122
2) ‚S t\9 1i c h-e14‘e >



deren Schuldenstafid‚' den selbst nıcht mehr durch '—Vef'ia‘usserung
eines bedeutenden Klosterbesıtzes Z erleichtern vermochte.

Abht Johann Kessler —1  ) welcher eım
Antrıtt selner W ürde e]lne Schuldenlast VO1 Gulden vorfand,
strebte durch geregelten Haushalt die finanzıellen Verhältnıisse des

-K losters ach Möglichkeıt ordnen, ohne jedoch eine merkbare
Besserung der misslichen Lage de (+otteshauses bewerkstelligen
Pı können. Ziu dem Guten, das für das K loster gewirkt hat,
zählt auch d1ie Mehrung der Klosterbibliothek. Kr trat ‚atuch In
nähere Berührung mıf dem berühmten Jesulıtenpater Petrus
Canısıus, welcher. K 1560 be1ı se1iner Rüekreıse V O1 Trıent,
WO dem Coneil angewohnt hatte, ın Füssen a1t aller Opfer-
wıllıekeıt einıge Zeeit lang während eıner Kpıidemie seelsorgerlichen
Diensten durech Pnedigen und Besuch der Kranken und Sterbenden
sıch unLerZOg. ©

Am August 1567 wurde Hıeronym U Älßer (Alver),
obwohl Eerst Diacon, hte erwählt. In jugendlicher Uner-
fahrenheıt und allzu STrOSSCI (Jutmüthigkeıt hess sich ım Te
1568 A eınem Schritte verleiten, welcher den Wohlstand des
Klosters auf lange Zelt untergrub, ıhm selbst unsäglichen ummer
bereitete und sıcher Mitursache 4A1l se1ınem frühzeitigen ode VL

Cardınal und Bischotf Otto Truchsess Vo Augsburg hatte nämlich
ZU1I aue der Lehranstalten in Dillingen von' dem Juden Simon
(Schimmeljuden) AUS (Jünzburg 3000 (Aulden auf vier ‚Jahre
‚eborgt; für Capıtal und Yansen n (4ulden übernahm Abht
Hiıeronymus_ auf wiederholtes dringendes Bitten des Cardinals
Bürgschaft auf SEeIN Kloster, indem A rıl SI  O  O
W eissensee, orft und Dee, 2001 den uden als Pfand verschrieb.?)
Dieses Uebereinkommen wurde getroffen, ohne dass der jJunge
Abt dem Convent Kenntnis davon &ab, und W  &©  }}  Ar S eINn-
schneidender und bedenklicher., als ohnehim schon auf dem Kloster
eine verbriefte Schuldmasse VOIN 0638 (ulden ohne dıe laufenden
Schulden ruhte. Als Jardınal ()tto am April 1573 zu Rom
gestorben WArT, sah siıch Abt Hıeronymus genöthigt. den Schleier

von den. geheimen Abmachungen miıt. demgelben AD heben. Idıe

1 Vol, WKlilor Rie s's‘‚ Der Blige Petrus Can1ısıus. Aus den (Quellen
dargestellt, Kreiburg 156 ID A
Schwaben. München 1819 48 Lipowsky, Ggs‘chi'chto. der Jesuiten in

Die VaAnnal. AuCc. LL x  6 “ berichten him‘iil»er: »Hieronymus Abhbas
snepiu el vehementius petenti Ottonı de Waldburg, Cardinali et Episcopo
Augustano, pecuniae penuria laborantı, denegare 300)8! audens erga Simonem u
daeum Günzburgensem impignoraviıt, 11 hypothecam dedit ad quatuor 4111105

Magni pagum el stagnum $  We  18  ssense , uüfrumque PrO 6000 flor Il mutuo
datı (1UOS effluxis quatuor aNnis Praefatus (lardinalis datı Abbatı 1Lterıs sub
Propri10 sigillo, ei. MAanNus proprlae subsignatione SancLC promisit, S1CCES-
SOTCS 1A05, 61 haeredes absque Oomnı damno Magn velle soh'grc.
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berechtigte Misss)timr_nuné;‚ welche seiıne Offenbarung unier seıinen
(onventualen hervorrIıef, und dıe bıtteren V orwürfe, welche sıch
selbst über sSeın unkluges Handeln machen musste, bereıteten ıhm
goramvolle Stunden, dıe das Lebensmark des erst 32jährigen kräftigen
Mannes aufzehrten, dass ß schon Aug 1573 dahinschiled.

Dıe wirthschaftlichen Verhältnisse des Klosters WAaTel hel1
seinem. Hinseheıden äusserst traurıge. Ausser der schon ANSE-
führten Summe von 10638 (}+ulden astete auf demselben noch dıe
(0) CVardıinalısche oder Judenschuld sSammıti den jährlichen Zinsen
VO 300 Gulden, un ausserdem WÄäar infolge der Misswirthschaft
dieses es der Schuldenstand och (+ulden gestiegen.
Dass solche Zustände nicht geeignet SINd, eINeEN Sporn  CN zZzu WISSeEN-
sehaftlichem Thun abzugeben, hegt auf der Hand; und 1n der
That wurde damals 1n Mang unter dem eisernen Drucke dieser
zerrütteten ökonomischen Zustände Jedes wissensqhaftlichg Stre ben
nıedergehalten und erstickt.

Auch Sorgen anderer Art beugten den Jungen Abht nıeder.
So musste 6r erleben, dass Ll 6S breec L, welcher
19888 154 mıiıt der Pfarrvicarie betraut wurde und mehr durch
seın Predigertalent, als ure chrıistliche Demuth un: klösterlichen
Sınn un (+ehorsam xlänzte, nheiımlich das Stift verliess nd
apostasıerte. „Kactus esT. Hussıta, eTl. ıIn haeres] ImMOrLuus est“,-sagt
das ('hronıcon Faucense.

Jas Magnusstift SIN& ın jener verhängnisvollen Zie1t.
überhaupt S$() zurück, dass mehr vier Mönche zählte, VOoO  z
denen ZWwEeI 41 körperlichen Gebrechen ıtten und fast ZU jedem((eschäfte unfähilg waren.!) ]Die Absicht, eINE geurdnete Verwaltungdes überschuldeten Klosters anzubahnen nd Krsparnisse ZU machen,tführte ZULT: Aufstellung VON Administratoren statt e1INeEes Abtes, und
WESECN Mangels R  Al geelgneten Persönlichkeiten. ın ©  Küssen selbst
mussten dieselben ZUMN Theil AUS anderen Klöstern SCNOMMEN werden.

Bischof Johann ID golf (aUS dem (Aeschlechte: Edlen von
Knöringen) stellte Uetober 157: den OLE Gottlıeb
AUS dem Kloster N Ulrich in Augsburg als Administrator auf;
am November zam X in Füssen A, kehrte aber. schon nach
vier Monaten, im Februar 15(/4,; ın Se1IN Mutterkloster zurück, da
Gr sıch ausserstande sah, den zerrütteten Vermögensverhältnissenaufzuhelfen und die Verwaltung ın geordnete Bahnen Zı lenken

Bischof Kezolf, dem as traurıge L0o0s8 des ATIMON, herab
gekommenen Klosters sehr ZU Herzen QINS, berief am Webruar
1574 den thatkräftigen nd gelehrten Bibliothekar in (Ottobeuren
Dav1d  PE N Aicheler V(Aichler) Zgfl\ Administrator 1504 —1976).°)

“aue 8R
9) N ‘eygrnbend, Jahrbücher Ottobeuren 11IL



Auf vıeles Zudt£in‘gen seifies | es vab er seine Zusage; ZUT
Annahme der abteiliıchen W ürde konnte 6L sich aber nıcht eNt-
schlıessen.!) Mit unverdrossenem Muthe und rühmenswerter Auf-
opferung unterzog sich seıner Aufgabe, dem Kloster ın dıis
eiplinärer, wissenschaftlicher und ökonomischer Hinsicht aufzuhelten.
In welch gedrückter Nothlag8 das Kloster damals schwebte, [ässt
sıch schon daraus entnehmen, dass A, 31 1574 der besorgte
Verwalter sıch al den ıhm wohlwollenden Bischof Johann Koolf
mıt der Bıtte wandte : 1.durch fürstliches Kürwort andere Prälaten

Umterstützung des bedürftigen Klosters ın Füssen IA bewegen,
un gütlest dahıin A wıirken, dass.das Stift St. Morız 1n Augsburg
dıe Summe VON 160 (rulden fallender Zinsen em Kloster St Magnus
schenke.?) Wegen der noch ungetilgten leidigen Judenschuld hart
bedrängt, spricht sich 117 einem Schreiben VO 192 Nov LO
an Bischof Marquard (Markwart von erg E mit Ernst und
Freimuth dahın AaUS

das dürftige St Magnusstift se] A stande‚ diesélbe
ZU bezahlen

dıe Bürgsc‘haft / für besagte‘ Schuld 4E1 ohne Vorwissen
und Zustimmung des lJostereonventes gxestellt worden ;

die Nachfolger des Hauptschuldners, des Cardınalbischofs
Otto, hätten einzutreten ;

das arme (+otteshaus St — Mang MÖöÖYE doch ean ın
DBetreff fraglicher Schuld los und Jedi& yemacht und nıcht S

erbärmlich durch einen en ZUL Spott un: Nachtheil des en
Domstiftes ZUu Augsburg behelligt werden. 3)

Allein Bischof Marquard weıigerte sich, die Schuld dem
Hochstifte aufzubürden, weıl der Cardınal dieselbe ohne Wissen
und Zustimmung des Domeca |itels econtrahıert habe Durch dieses
furchtlose und freimüthige Auftreten hat sıch jedoch der Admini-
StETAtfOr die Ungnade des Bischofs zugezogen. Es wurde eine eıgene
(lommissıon ZUF. Untersuchung verschiedener Angelegenheiten nach
Füssen abgeordnet. Die Commission hatte nıchts über.die sıttliche
Haltung, ohl aber manches an der Verwaltung des Administrators
aUusZuSsetzen, namentlich wurde wider ihn geltend vemacht, dass x  3

1000 (+ulden Zzur Ausbesserung der sehr schudhaften Kloster-
aufgewendet habe, dıe er nach Anschauung der bischöf-

ıchen (ommiss1ion zur Minderung der Schuld hätte verwenden
sollen‚ und . 9r wurde Zu 14 ——Täge?n Gefän gpishäft ın der

»Suscepi 15 septima Februari administrationem ahbbatiae dum-
AaXat, 106001 pleno tamen jJure et potestate, AC S1 ESSETIN abhbas confirmatus, tam
ın temporalibus, quam ın spirıtualibus: ın :abbatem CLU nolebam confirmar!, (4CquUam VIS YO

Bischöfliches Archiv.
gabar.« 21 Yı h F Chronologia ad 1574

Bis‘chöflic‚?xe_s Arrchiv.
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lıchen Pfalz ZuUu Augsburg urtheilt, jedoch infolge SsSCcINeEeET goründ-
lıehen Vertheidigungsschrift, die GEr 1113 (xefängnısse schrieb, ach drei
T’agen wıeder entlassen. 3 er Bischot enthobh un den Adminıstrator,
der sıch beim Convente keiner besonderen Behebtheit erfreute,
nde des Jahres 1276 sSe1INne Amtes, und 8081 Januar 1544
kehrte der gewl1ssenhafte, tüchtıge und das (+otteshaus St. Mang
vielverdiente Adminıstrator nach solchen harten Erlebnissen un
unliebsamen Vorkommnissen E1 Mutterkloster ()ttobeuren
zurück, WO Or mıt allen Eihren wıeder aufgenommen wurde.

uch ter derVerwaltung des Aıcheler hatte der Schuldenstand
neuerdings bedeutend Zzugenommen, WAaS, WIC Steichele bemerkt
(a d „SCHIEN Grund ı111} den unsäglich traumgen Ver-
hältnıssen des Klosters hatte.“ nde des Jahres 1576 hatte das
Kloster ohne die Zinmsen für die Judenschuld 614 kr
6 hl Schuldzinsen bezahlen,. dieauf eıne Schuldenlast VOIL
mehr als Gulden- 00/07 eiIne damals nıchtunerheblicheSumme,schliessen. lassen.

Unter der Administration ctes Aicheler nahmdıe Zahlder
Mönche wıeder Schon A April 15784 fraten / 1er Novizen
111 das Stift C 111. DDie Klosterkirche wurde ıntier iıhm. dem Chore
ZUu etIwas erweıtert SONST ausgebessert und erhielt die VO Hans
rFrey 11 Kempten SCeHUOSSENEC St Magnus-Glocke, welche 888

August DLC  C  | > unfer dem Jubel der Bevölkerung 18088| ersten
Male geläutet wurde.

Später scheıint dem abgesetzten Administrator Aicheler die
Sonne bhısehöflicher xunst wıeder aufgeleuchtet ZUu haben ; ennn
durch Vermittlune de Bıschofs Marquard, der wohl se1ıin früheres

-Unrecht Aln ıhm wieder DU 7 machen suchte., rhielt er  P 15858
den ehrenvollen R als Aht nach Andeecehs.

Aicheler War auch sschriftstellerisch thätig.. Seine (z+eistes-
produete sind :

alo Su > studio eit labore Davıdıis Aichler colleetus
1 »Ajebant (Commissarii) 581 rebus (1VyınNısS 1HELNN) zelum catholicum, et

christianum anım unı satısclare fuisse deprehensum, rebus temporalibus
NON nıhıl desiderari naxıme QUO ultra 9088 florenos 11 fabrıcam templı M1INUus,
ut 1psı loquehantur, nNnecessarı1am expenderım. C Davı. Aicheler,Chronologia ad

1576
Unter den cten des bıschöflichen Archıvs Z Augsburg befindet sıch

d® Verzeichnis (vom n December T  ]  6) er regelmässigen Jahreseinkunfte des
Klosters ne Aufzählung der ‚.hauptsächliehsten Schuldsummen. Diesem

erzeichnisse. ist, auUuC: eEINE Angabe über den damaligen Viehstand (les Klosters
beigefügt. Därnach Arenh vorhanden: Reit- und Wagenpferde, Ochsen und

Melkkühe. Ausserdem standen noch nach dieser. Aufzeichnung beı Stücke
ın Gross- und Kleinvieh 301 Ostendorf, Hohenfurch, Immenhofen und Weissensee.

Acta (Memorial Biechle) aı Alcheler, Administratoris(1574—1576). N Feyerabend IIL 253 If. A C  (\]  ©O ft.
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1574 CUDN) praefatione, welcher dıe Aufmerksamkeıt der damalısren
gelehrten W elt auf sıch ZUS nd vielfach Ahbhschrift begehrt wurde.

Chronologıa mıscellanea,. Welt un Haus-
geschichte, dıie V'ON 4usserordentlicher. Belesenheit . Zieugn1s 1bt
und 188| gewählter Ordnung und fAjessender Sprache cie (+eschichte
VON Anfang hıs Zum Jahre behandelt

Eın schönes, 111 ZTOSSCEM KRegalformat geschriebenes Ar
z 11} und q ] V1 I, das fertige Hand ı88| zehn

Monaten /AbREnde brachte, WI1e GT selbst Schlusse bemerkt:
Hoec Davıd dec1ımo conser1psıt .e1se volumen
Aichleruüs - celerı dexteritate S  e

Consultatıo L e caliıice laıcıs porrigendo PEr
phonsum A15a Uum

Explicatio A ba apostolorum DEr I) Casparum.
AÄAnnotatiöones 1l M ('i1ceronıs partıtıones

pCr Holonium.
Abbrevıjıiaturae recessuum P.P. () S B OV1L  144e

Mogunt.
Card (1 e LTurrecremata eEXxDOSILLO 111 Regul S

Benedicet:.
Kınıges andere, das ST 111 Andechs schrieb, behindet sıch

noch Klosterarchiv, darunter handschriftliche (*hronık
ch S die 1595 auch 111 Drucke erschien.

Als Administrator Hüssen schrıeh eta (Memorı1al }

Biechle) Davıd Aıcheler, Administratoris 15770 OE 76)
Das Manuseript 4.t0 IS im freiherrtl. SA Ponıickau’ schen AÄArchiıv

Füssen aufbewahrt.
Aur Davıd Aıcheler folgte als Adminıstrator der Prior (0341

St Mang h1 S h Ir durch Bıschof Marquard hatte
er sich AIn Januar H77 A VUebernahme djeses mühevollen
Amtes bewegen Jassen. Um dem drückenden Schuldenstande
abzuhelfen, entschloss A sıch nothgedrungen mıt Zustimmung des
Bıschofs AIn Mai 1578 die den W elfen überkommenen
bedeutenden (Jüter und Zehenten Z Ober: und Unterostendorft,
Lengenfeld und Westendorf Kaufbeuren) ammt den daran
haftenden Patronatsrechten das Spital ZU Kaufbeuren die
Summe VO 23000 veräussern. Miıt diesemErlöse konnte:ZW ar die
Judenschul getilgt und der orösste Theilder sonstigen Gläubiger be
friedigt werden: aber e1Ne reichlich fiessende Kınnahmsquelle Vel'-

sıeot, die eigentliche Kornkammer des Klosters für ıner verloren.
Am Jarı 15(9 wurdeSchober eInstiımmiıg& ZzZum hte

Magnus Sattler, hronık Andechs Donauwörth S LT
83 211 Emmeram Heindl,; Der hl erg Andechs ın SC1INEeTr Ge-
schichte. Munchen 1895

* Brex rch 11L 689 694 nna FKauce. 45 54



y AS E

erwählt:; entfaltete .während sC1HNer Amtsführunge
CIHNC geistlichen.und zeıtlichen Dingen sehr erspriessliche
Thätigkeıt. ID rührte sich wıeder wissenschaftliches Leben hınter
den Klostermauern VO St Man Zu erwähnen us diıeser eıt
1st der fromme un HNeissıge Klosterbibhothekar q ] I u ehm,
welcher aM December 158 SEeIN erbauliches. Leben endete.
Von 407 Hand STammen viıelen Codieces dıe Worte: „Fuge,
c ACcEe:, ei salvabıs ALuam morte.“

Für dıe Kirche. liess Abt Mathlas 1589 von Hans Frey
Kemptenıne STOSSC, Zentner schwere (GAocke Z1IESSECNH.

(Fortsetzung olg 11n nächsten efte.)

.‚Beiträge Z Geschichte der Schottenabtei
St Jakob und desPriorates Weıh St Peter

Regensburg.
Mitgetheilt Ol Renz ‚ Archivar, - Pfleger der königl. württembergıschen
Commission T Landesgeschichte, Mıtglied der Görresgesellschaft EL gel Ges

‚Fortsetzung Heft 1895 574—590.)
März 2 Kegensburg. AD Donatus und der

SR eNT VO überlassen der Prıorın Diemud
Pettendort und ıhrem Convent das Kırchengut der (a

M L u h E D (Kneılting‘) nd. das Patronatsrecht darauf
}  S CeINeN bestimmten Jährlichen 1Ns.

Orig. Reichsarchiv München. ang, Reg. Boica. Janner,
e 107

130 März 17. Kegensburg. Irmgard Aebtıssın und
der Convent VON Nıedermünster bekennen, dass der. VITE

dıscretus 1) Berchtold Laublaeriıus,.Bürger Regensburg
eE1iNe heilig Grabkapelle „l ihres Klosters: und eiINe
äglı che M darın mıt (+ütern Schierling, Schmid-

hofstatt daselbst, C1NeIN Haus gelegen VOT er genannten Capelle,
WOTAUS dem Tinzınger Jährl autf Emmerammı Pfund Pfeffer ZU
entrichten ist, e1INeIN Haus ınter des Laubler’ Haus, CINeETr halben
ube 111 Regensburger Burgfeld, Z W 6I E E F  W e1nberge Tömlingnut Hot und steilnernem Kelterhaus gestiftet habe Diese Stiftungıst. VON Bischof Conrad. VO. Kegensburg bestätigt. Die genannteAebtissin un! der Conventverpflichteten sıch nach des Stifters
‚P6d: dem das Präsentationsrecht bei Lebzeiten zustand, diese
Messcaplanei stets AwürdigenPriester verleihen, widrigen-talls die Hälfte der bezeichneten (3üter das Kloster‘ Jakob  A

Regensburg fällt Reynlinus aber, scholaris und jetzt Caplander Messe kann. (da er och nıcht Priester 1St) dieselbe durch
andern Kntgelt versehen lassen. uch soll dieDotation

180 des


